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Terminhinweise

Achtung Redaktionen: Terminabsage

Montag, 20. November, 11.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Die angekündigte Pressekonferenz zum Thema „Ökologische-ökonomi-
sche Studiensiedlung in der Fasanerie” muss leider entfallen.

Wiederholung
Samstag, 18. November, 16 Uhr,

Turnhalle der Sambergerschule, Sambergerstraße 14

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht beim Festnachmittag anlässlich
des 75-jährigen Jubiläums des TSV Solln.

Wiederholung
Samstag, 18. November, 19.30 Uhr,

Volkshochschule Hadern, Guardinistraße 90

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zu den Jubiläen
„25 Jahre Münchner Volkshochschule Hadern” und „15 Jahre Verein
Kultur in Hadern e. V.”.

Wiederholung
Samstag, 18. November, 22 Uhr,

Foyer der Philharmonie im Gasteig, Rosenheimer Straße 5

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte anlässlich der Eröff-
nung der „20. Jüdischen Kulturtage”. Die „Jüdischen Kulturtage” werden
von der Gesellschaft zur Förderung jüdischer Kultur und Tradition veran-
staltet und finden vom 18. bis zum 29. November in München statt. In die-
ser Zeit werden die Besucher mit einem breitgefächerten Programm über
jüdische Musik, jüdische Literatur und jüdische Geschichte in Konzerten,
Vorträgen, Filmen und Ausstellungen informiert. Doch nicht nur die Vergan-
genheit wollen die „Jüdischen Kulturtage” aufzeigen, sie setzen sich auch
mit der gegenwärtigen Situation, zum Beispiel der heutigen Lage des Ju-
dentums in den östlichen Nachbarländern, auseinander.

Wiederholung
Sonntag, 19. November, 10 Uhr, Herkulessaal der Residenz

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht im Rahmen der Gedenkstunde
anlässlich des Volkstrauertages 2006 für die Opfer von Krieg und Gewalt.
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Durchgeführt wird die Gedenkfeier vom Volksbund Deutsche Kriegsgräber-
fürsorge e. V. in Zusammenarbeit mit der Landeshauptstadt München.
Stadträtin Elisabeth Schosser (CSU) spricht die Totenehrung.

Wiederholung
Sonntag, 19. November, ab 14 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Der Münchner Seniorenbeirat, das Polizeipräsidium München und das
Münchner Sicherheitsforum informieren über das Thema Trickbetrug. Über
300 Senioren haben bereits ihr Kommen zugesagt. Auf dem Podium dis-
kutieren u. a. Polizeipräsident Dr. Wilhelm Schmidbauer, Joachim Ebener,
Vorstandsmitglied der Stadtsparkasse München, und Stadträtin Elisabeth
Schosser, Vorsitzende des Sicherheitsforums im Polizeipräsidium Mün-
chen, und Günther Mack, Vorsitzender des Seniorenbeirates, über die Ri-
siken und berichten von beispielhaften Fällen. Die Veranstaltung moderiert
Enrico de Paruta.

Wiederholung
Sonntag, 19. November, 19 Uhr, Arri-Kino, Türkenstraße 91

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur Eröffnung des
Internationalen Festivals der Filmhochschulen, das in diesem Jahr vom
19. bis 25. November stattfindet.

Wiederholung
Montag, 20. November, 10 Uhr, Marienplatz

(anschließend Presseclub, Marienplatz 22)

Tourismusdirektorin Dr. Gabriele Weishäupl präsentiert zusammen mit
dem Gemeindereferenten Richard Amort aus Franzensfeste und dem
Präsidenten des Tourismusverbandes Eisacktal, Josef Thaler, den diesjäh-
rigen Christbaum des Münchner Christkindlmarktes.
Im Anschluss an die Baumbesichtigung stellen die Vertreter der Spender-
gemeinde die Urlaubsdestination „Franzensfeste im Südtiroler Eisacktal”
vor.

Wiederholung
Montag, 20. November, 11.45 Uhr, Zimmer 200 im Rathaus

Oberbürgermeister Christian Ude und der bayerische Finanzminister
Professor Dr. Kurt Faltlhauser stellen die erste Gedenkmedaille zum
850. Stadtgeburtstag vor. Aus Anlass des Jubiläumsjahrs 2008 gibt
die Landeshauptstadt gemeinsam mit dem Bayerischen Hauptmünzamt
eine Serie von Gedenkprägungen heraus, den Auftakt macht das jetzt
präsentierte Motiv „Glockenspiel München”.
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Wiederholung
Montag, 20. November, 19 Uhr,

Große Aula der Ludwig-Maximilians-Universität

Verleihung des Geschwister-Scholl-Preises 2006 für das Buch „Voller Ent-
setzen, aber nicht verzweifelt. Tagebücher 1935 - 44” von Mihail Sebastian
(1907 - 1945). Die Begrüßung nehmen Oberbürgermeister Christian Ude,
Professor Dr. Bernd Huber, Rektor der Ludwig-Maximilians-Universität
München, und Wolf Dieter Eggert, Vorsitzender des Börsenvereins des
Deutschen Buchhandels - Landesverband Bayern, vor. Die Laudatio hält
Peter Hamm. Der Preis wird vom Herausgeber der Tagebücher, Dr. Ed-
ward Kanterian, und Mihail Sebastians Nichte, Michèle Hechter, entgegen-
genommen.

Mittwoch, 22. November, 16.45 Uhr, Agnes-Bernauer-Straße 185

Stadtrat Max Straßer (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Hildegard
Steitz im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Mittwoch, 22. November, 18.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht beim diesjährigen Empfang für
im Sozialbereich tätige Münchner Bürgerinnen und Bürger, der heuer zum
13. Mal stattfindet. Mit dieser Einladung bedankt sich die Stadt vorwie-
gend bei ehrenamtlich Tätigen.

Mittwoch, 22. November, 19 Uhr,

Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60

Stadtrat Michael Leonhart (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Gegen Kandinsky“.
Die Ausstellung ist vom 23. November 2006 bis 18. Februar 2007 Mitt-
woch bis Sonntag von 11 bis 18 Uhr zu besichtigen.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 20. November, bis Donnerstag, 23. November, 7 bis 9 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 13 (Bogen-
hausen) mit der Vorsitzenden Christiane Hacker, Telefon 95 72 04 94.

Freitag, 24. November, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.
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Meldungen

(teilweise voraus)
Tukan-Preis 2006 geht an Friedrich Ani für Roman „Idylle der Hyänen”

(17.11.2006) In seiner gestrigen Sitzung beschloss der Kulturausschuss,
den diesjährigen Tukan-Preis an Friedrich Ani für seinen Roman „Idylle der
Hyänen” (Zsolnay) zu vergeben. Der Tukan-Preis zeichnet alljährlich „das
formal und inhaltlich am besten gelungene Buch des Jahres” aus, „dem
man aufgrund seiner ästhetischen Qualität viele Leser wünscht”. In die
Auswahl kommen alle belletristischen Neuerscheinungen von Münchner
Autorinnen und Autoren. Zur Diskussion standen in diesem Jahr insge-
samt 51 Bücher, die von der Jury in fünf Sitzungen besprochen und bewer-
tet wurden.
Die Begründung der Jury:

„Seit  einem Jahrzehnt bereichert er die literarische Szene Münchens mit
seinen Kriminalromanen, die landesweit Beachtung finden: Friedrich Ani.
Er schreibt Drehbücher (unter anderem für ,Tatort’) und Jugendromane;
einer breiten Öffentlichkeit ist er vor allem durch seine Krimi-Reihe um den
Ermittler Tabor Süden bekannt. Mit diesem führte Ani nicht nur einen un-
konventionellen Kommissar ein, er präsentierte auch ein München-Bild
fernab aller Klischees. Die ,Stadt am Pol’ heißt München in einem seiner
Romane, und für die Menschen, über die er schreibt, wirkt die Stadt oft
kalt, diese reiche und teure Stadt, in der sie irgendwie durchkommen müs-
sen. ,Täglich über Eisplatten balancieren’ nennt Ani den Existenzkampf,
der vielen erst gerade wieder ins Bewusstsein gerückt ist.
,Kriminalromane handeln von Menschen in Not’ sagt Ani. Das schließt
natürlich die Täter mit ein. Ihre seelischen Abgründe, ihre unterdrückten,
verdrängten, gewaltsam hervorbrechenden Gefühle lotet Ani aus, rückt
die Kämpfe mit ihren Dämonen in den Mittelpunkt. So auch in dem neuen
Buch ,Idylle der Hyänen’, mit dem Friedrich Ani einen neuen Kommissar
eingeführt hat: Polonius Fischer, der den seltsamen Karriereweg von der
Polizei ins Kloster und wieder zurück eingeschlagen hat. Mit seinen Kolle-
gen, den ,zwölf Aposteln’, teilt er mittags die Mahlzeiten und beschert ih-
nen Vorlesestunden. Ein Relikt aus Klosterzeiten, denen er seine Bibelfe-
stigkeit verdankt. Gern streut er Psalmen in seine Verhöre ein. Aber sein
eigener Gesprächsfaden zu Gott ist gerissen. Der Zweifel macht ihn hell-
hörig und öffnet ihm den Blick in die Abgründe, in die ,Idylle der Hyänen’.
Fischers Ermittlung beginnt mit der Leiche einer strangulierten Frau in der
Tiefgarage eines Wohnkomplexes am Rande der Stadt und führt ihn auf
die deformierten Lebensläufe vier gesellschaftlicher Außenseiter, deren
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Linien sich schicksalhaft überkreuzt haben. Der Leser ist dabei immer
einen Schritt weiter als die Ermittler. Denn Ani zielt nicht auf die K rimi-
spannung, sondern auf eine grundsätzliche Frage: Wer darf über das Le-
ben –  sein eigenes und das der anderen –  richten, wenn Gott stumm
bleibt?
Der Tukanpreis geht in diesem Jahr an ein Buch der Extreme, das den
großen Bogen schlägt von religiösen Fragen bis zu irdischen Gewalttaten
und dabei die Konventionsgrenzen des Krimigenres gezielt ausweitet.“
Biografie:

Friedrich Ani, 1959 im oberbayerischen Kochel als Sohn eines Syrers und
einer Oberschlesierin geboren, absolvierte die Drehbuchwerkstatt an der
Hochschule für Fernsehen und Film in München, arbeitete als Polizeirepor-
ter und Hörfunkautor und schrieb Drehbücher fürs Fernsehen (unter ande-
rem für „Tatort”, „Ein Fall für zwei”). 1994 erschien sein erstes Buch, der
Erzählband „Die ganze Nacht und morgen”; 1996 folgten der Roman „Das
geliebte süße Leben” und der München-Krimi „Killing Giesing”. Seinen er-
sten Romanen um den Ermittler Tabor Süden „Die Erfindung des Ab-
schieds” und „German Angst” (1998 und 2000) folgten zwölf weitere
Süden-Krimis (bei Droemer Knaur). Friedrich Ani veröffentlichte außerdem
einige Jugendromane, unter anderem „Durch die Nacht, unbeirrt” (2000)
und „Das unsichtbare Herz” (2005, beide Carl Hanser Verlag). Für seine
Bücher erhielt Friedrich Ani mehrere Auszeichnungen, unter anderem das
Literaturstipendium der Stadt München und den staatlichen Förderungs-
preis für Literatur sowie zweimal den Deutschen Krimipreis.
Der Jury des Tukan-Preises gehörten in diesem Jahr an: Katrin Hillgruber,
Volker Isfort, Brigitte Jacobsen, Katrin Lange,  Antonio Pellegrino und aus
dem Stadtrat Dr. Ingrid Anker und Stefanie Jahn (SPD), Marian Offman
und Ursula Sabathil (CSU) sowie Thomas Niederbühl (Rosa Liste).
Jeder der anwesenden Juroren sprach weiterhin eine persönliche Buch-
empfehlung aus; genannt wurden die folgenden Titel: Daniel Grohn, „Kind
oder Zwerg” (DVA), Ernst-Wilhelm Händler, „Die Frau des Schriftstellers”
(Frankfurter Verlagsanstalt), Monika Bittl, „Irrwetter” (Droemer Verlag),
Barbara Bronnen, „Am Ende ein Anfang” (Arche), Lukas Hammerstein,
„Video” (S. Fischer), Lea Singer, „Vier Farben der Treue” (DVA).
Die öffentliche Verleihung des Preises findet am Montag, 11. Dezember,
um 20 Uhr im Literaturhaus statt. Die Laudatio hält Albert Ostermaier.

125 Jahre Schneidereigenossenschaft „Orag”

(17.11.2006) „Das ist ein schönes Geschenk an uns Münchner Bürgerinnen
und Bürger”, würdigte Stadträtin Elisabeth Schosser (CSU) in Vertretung
des Oberbürgermeisters auf dem Festakt zum 125-jährigen Jubiläum der
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Bayerischen Schneidereigenossenschaft „Orag” die stilvolle Restaurie-
rung des Orag-Hauses am St.-Jakobs-Platz: „Eine große Leistung ihrer
kleinen Genossenschaft.” Zudem dankte die Stadträtin in ihrer Rede der
Orag dafür, dass sie in diesem denkmalgeschützten Haus mitten in der
Innenstadt erschwingliche Wohnungen und Geschäftsräume zur Verfügung
stelle und auch selbst eine Reihe von Arbeits- und Ausbildungsplätzen
biete.

Podiumsdiskussion zum NS-Dokumentationszentrum

(17.11.2006) Am Mittwoch, 22. November, findet um 19 Uhr in der Techni-
schen Universität (TU) München, Hörsaal 0602, Eingang Theresienstraße,
eine Podiumsdiskussion zum Thema „NS-Dokumentationszentrum für
München: Konzeption - Information – Perspektiven”, veranstaltet vom In-
itiativkreis für ein NS-Dokumentationszentrum, dem Architekturmuseum
der TU München, der Evangelischen Versöhnungskirche in der KZ Gedenk-
stätte Dachau, dem Kreisjugendring München-Stadt, dem InSight e.V.,
Gegen Vergessen - Für Demokratie (Regionalgruppe München) und der Ver-
einigung der Verfolgten des Nazi-Regimes - Bund der Antifaschisten (VVN/
BdA). Die Veranstaltung wird auch vom Kulturreferat der Landeshaupt-
stadt München unterstützt und soll der Öffentlichkeit Gelegenheit geben,
sich über den Stand der Entwicklungen zu informieren und Gelegenheit für
Fragen und zur Diskussion bieten. Gäste auf dem Podium sind: Dr. Hans-
Jochen Vogel (Stellvertretender Vorsitzender des Kuratoriums für das
NS-Dokumentationszentrum in München), Professor Dr. Merith Niehuss
(Vorsitzende des wissenschaftlichen Beirats), Professor Dr. Winfried Ner-
dinger (Mitglied im wissenschaftlichen Beirat), Siegfried Benker (Stadtrat
und Mitglied im politischen Beirat), Ernst Grube (Sprecher des Initiativkrei-
ses und Mitglied im politischen Beirat), Moderation: Thies Marsen, Bayeri-
scher Rundfunk. Der Eintritt ist frei.

EineWeltHaus: Veranstaltung „Integration aus feministischer Sicht“

(17.11.2006) Was bedeutet eigentlich Integration? Diskutieren Feministin-
nen im deutschsprachigen Raum ohne die Situation von Migrantinnen
selbstverständlich im Blick zu haben? Ist die Debatte in Deutschland um
Zuwanderung und Integration blind für die Lebenswirklichkeit von Frauen –
ganz aktuell am Beispiel Bleiberecht? Diesen Fragestellungen werden auf
Einladung des Vereins Visiones und der Frauengleichstellungsstelle der
Stadt in Kooperation mit dem Verein zur Förderung ethnischer Minderhei-
ten sowie der Stelle für interkulturelle Arbeit und der Beschwerdestelle
für Diskriminierungsfragen der Stadt München namhafte Wissenschaft-
lerinnen nachgehen. Die Veranstaltung findet am Mittwoch, 22. November,
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im EineWeltHaus, Schwanthalerstraße 80, von 9.30 Uhr bis 16.30 Uhr
statt. Die Psychologin und Soziologin Dr. Maria do Mar Castro Varela und
die Philosophin Dr. Nikita Dhawan, beide Gastprofessorinnen an der Uni-
versität Oldenburg und bekannt durch zahlreiche Publikationen, werden
sich aus der Perspektive feministischer Migrantinnen mit diesen Fragen
auseinandersetzen.
Am Nachmittag stellen Referentinnen aus Linz, Berlin und Augsburg Bei-
spiele praktischer Projekte vor, die die Integration von Mitgrantinnen in
den Arbeitsmarkt durch Bildung zum Ziel haben. Die Veranstaltung wird
vom Ausländerbeirat der Stadt unterstützt. Der Eintritt kostet 10 Euro in-
klusive Mittagsimbiss.

Stadtteilforum Berg am Laim

(17.11.2006) Am Mittwoch, 22. November, 18.30 Uhr, beginnt in der Taverne
Odyssee, Bad-Kreuther-Straße 8, das erste Stadtteilforum Berg am Laim
„Raum für Kultur im 14. Stadtbezirk”. Im Mai beschlossen die Stadtteilkul-
tureinrichtungen in Berg am Laim, künftig zweimal im Jahr auf einem
Stadtteilforum Themen zu behandeln, die für Kultur und Gesellschaft, Pla-
nung und Politik, Ökologie und Ökonomie im 14. Stadtbezirk aktuell von
Bedeutung sind. Das Ergebnis eines vom Kulturreferat initiierten Work-
shops zur „Kultur im Stadtquartier”.
Der Veranstaltungsort des ersten Stadtteilforums ist symptomatisch für
das Thema der Veranstaltung: Raum für Kultur im 14. Stadtbezirk. Es gibt
in Berg am Laim zwar viele kulturelle Aktivitäten aber kaum geeignete öf-
fentliche Räume dafür. Deshalb findet das erste Stadtteilforum in der Knei-
pe statt.
Die wichtigsten Träger der Stadtteilkultur präsentieren ihre Angebote und
stellen ihre räumliche Situation dar. Sie diskutieren Wünsche und Zukunfts-
perspektiven u.a. mit den Vertreterinnen und Vertretern des Kulturreferats
Carmen Theil, Projektverantwortliche für „Kultur im Stadtquartier” und
Franz Krisch, zuständig für Stadtteilkulturarbeit, und mit Eva Bruns, Quar-
tiersmanagerin des Programms Soziale Stadt in Berg am Laim und Ra-
mersdorf.
Ab 18.30 Uhr können die Präsentationen der Stadtteilkultureinrichtun-
gen auf Stellwänden besichtigt werden. Das Wortprogramm beginnt
um 19 Uhr.
Das Stadtteilforum wird von der Münchner Volkshochschule, Stadtbereich
Ost, veranstaltet und findet mit finanzieller und logistischer Unterstützung
des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim) und mit Beteiligung aller we-
sentlichen kulturell tätigen Organisationen in Berg am Laim statt. Der Ein-
tritt ist frei. Nähere Informationen unter Telefon 62 08 20 11. Siehe auch
www.mvhs.de.



Rathaus Umschau
Seite 9

Winterdienstbilanz für Donnerstag, 16. November

(17.11.2006) Einsatzzahlen:
Personal: - Fahrzeuge: -
Streuguteinsatz (in Tonnen):
Salz: - Splitt: -
Kosten des Einsatztages: 33.596,35 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2006/2007: 694.917,53 Euro

Stadtbibliothek Moosach: Vortrag zum Thema „Schüßler-Salze“

(17.11.2006) Die Heilpraktikerin Ilona Fischer hält am Dienstag, 21. Novem-
ber, um 19.30 Uhr in der Stadtbibliothek Moosach, Hanauer Straße 61 a,
einen Vortrag zum Thema „Gesundheit und Wohlbefinden durch Schüßler-
Salze“ mit anschließender Diskussion.
Interessierte haben an diesem Abend die Möglichkeit, die zwölf Mineral-
stoffe nach Dr. Schüßler kennen zu lernen und zu erfahren, wie man diese
zum Einsatz bringen kann.
Nähere Informationen unter Telefon 1 40 13 29. Der Eintritt kostet 5 Euro,
ermäßigt 3 Euro.

Internetkurs „Fit für Internet“ in der Kinder- und Jugendbibliothek

(17.11.2006) Für Internet-Neulinger bietet die Kinder- und Jugendbibliothek
der Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig, einmal im Monat kostenlose
Einführungskurse für Kinder von acht bis elf Jahren an. In der einstündigen
Schulung wird Wissenswertes über das World Wide Web vermittelt. Es
gibt Hinweise auf spannende Links und Tipps zur erfolgreichen Suche im
Netz. Die Kurse finden im Multimedia-Studio der Münchner Stadtbibliothek
Am Gasteig, Rosenheimer Straße 5, statt, so dass für jedes Kind ein eige-
ner PC zum Ausprobieren zur Verfügung steht. Der nächste Termin für die
Einführung ist Mittwoch, 22. November, von 16 bis 17.15 Uhr. Treffpunkt ist
die Information im Erdgeschoss der Kinder- und Jugendbibliothek. Die Teil-
nehmerzahl ist auf zwölf Kinder begrenzt. Anmeldungen sind unter Telefon
4 80 98-33 38 möglich.

Lollipop-Kino in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing

(17.11.2006) Am Mittwoch, 22. November, wird um 15 Uhr in der Stadtbi-
bliothek Allach-Untermenzing, Pfarrer-Grimm-Straße 1, im Rahmen des
Lollipop-Kinoprogramms ein Überraschungsfilm gezeigt. Alle Kinder ab fünf
Jahren sind herzlich dazu eingeladen. Kostenlose Mitmachkarten sind in
der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing, Pfarrer-Grimm-Straße 1, erhält-
lich oder können unter 18 9 3 29 90 telefonisch reserviert werden.
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Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 21. November

9.00 Uhr Sportausschuss – Kleiner Sitzungssaal
10.00 Uhr Kreisverwaltungsausschuss/Ausschuss für Arbeit

und Wirtschaft – Großer Sitzungssaal
im Anschluss Kreisverwaltungsausschuss – Großer Sitzungssaal
14.00 Uhr nichtöffentlicher gemeinsamer Finanz-/Bau-/

Schulausschuss
im Anschluss öffentlicher Finanz-/Verwaltungs- und Personal-

ausschuss – Großer Sitzungssaal
im Anschluss Finanzausschuss – Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 23. November

9.00 Uhr Vollversammlung – Großer Sitzungssaal



Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellenbericht

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat RK, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, Email: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 17. November 2006

Herzog-Heinrich-Straße (Ludwigvorstadt)
Das Baureferat saniert den Fahrbahnbelag zwischen Georg-Hirth-Platz und Kaiser-
Ludwig-Platz.
Von 20. November bis Anfang Dezember 2006

ist in südlicher Fahrtrichtung eine Einbahnregelung eingerichtet.

Plinganserstraße (Sendling)
Die Stadtwerke führen eine Reparatur an einer Gashochdruckleitung auf Höhe der
Lindenschmitstraße durch.
Von 20. bis 24. November 2006

ist in der Plinganserstraße in südlicher Fahrtrichtung nur eine von zwei Fahrspuren
frei. In Fahrtrichtung stadteinwärts entfällt die Linksabbiegespur in die
Lindenschmitstraße.

Schleißheimer Straße / Schellingstraße (Maxvorstadt)
Die Stadtwerke führen eine Neuverlegung einer Fernwärmeleitung durch.
Von 21. November 2006 bis Januar 2007

sind in der Schleißheimer Straße die Fahrspuren verengt und verschwenkt.
In der Schellingstraße, westlich der Schleißheimer Straße, ist eine Einbahnreglung
in östlicher Fahrtrichtung eingerichtet.

Aubinger Straße (Pasing)
Die Stadtwerke wechseln eine Gasleitung aus.
Bis Ende Dezember 2006

ist in der Aubinger Straße zwischen Bodenseestraße und Bahnunterführung pro
Richtung jeweils nur eine von zwei Fahrspuren frei. Der Einmündungsbereich von
und zur Heimburgstraße ist gesperrt.

Aidenbachstraße (Sendling)
Das Baureferat baut südlich der Boschetsrieder Straße die nicht mehr benötigten
Bahngleise aus.
Von 20. November bis Ende November 2006

ist in beiden Fahrtrichtungen jeweils von drei auf eine Fahrspur reduziert.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 17. November 2006

Stadtwerke kündigen Strompreiserhöhung wegen hoher Kosten an –

Haben die Werke kein vernünftiges Kostencontrolling?

Anfrage Stadträte Marian Offman und Josef Schmid (CSU) vom 20.9.2006

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Die von Ihnen angesprochene Angelegenheit fällt nach dem Gesellschafts-
vertrag in die Zuständigkeit der Geschäftsführung der Stadtwerke Mün-
chen GmbH. Zur Beantwortung Ihrer Anfrage darf daher im Folgenden die
Antwort der Stadtwerke München GmbH zitiert werden.

Vorbemerkung der Anfrage:

In der heutigen Presse erklärt der Chef der Stadtwerke, Dr. Mühlhäuser,
sich nicht der Preisgarantie anderer Stromkonzerne anschließen zu wollen.
Ursächlich sei eine Kostenunterdeckung.

Offensichtlich sind die Stadtwerke nicht nur bei ihren Preisen außer Rand
und Band, sondern haben auch kein vernünftiges Kostencontrolling, denn
die Kosten wie Strom etc. sind bei allen Anbietern ähnlich hoch.

Vorbemerkung der Stadtwerke München GmbH:

„Seit 1998 ist der Strommarkt in Deutschland liberalisiert. Die Kunden kön-
nen in München zwischen mehr als 60 Anbietern wählen. Ziel der SWM
als kommunales Münchner Unternehmen ist es, von allen Wettbewerbern
den Münchner Stromkunden das beste Preis-/Leistungsverhältnis zu bie-
ten. Dies ist bislang mit großem Erfolg gelungen. Aktuell haben die SWM
mit ihren M-Strom-Produkten das mit Abstand beste Preis-/Leistungsver-
hältnis.
Im Vergleich zum größten Fremdstromanbieter, der seinen Sitz in Köln hat
und an dem mittelbar ein französisches Staatsunternehmen zu 45 % be-
teiligt ist, beträgt bei einem Kunden mit einem Durchschnittsverbrauch von
2.500 kWh jährlich der Preisvorteil rd. 18 Euro, der Mehrwert für Sonderlei-
stungen wie M-Card und Sicherheitsservice ist mit 72 Euro jährlich zu be-
ziffern; mit der Servicegarantie und dem bonifizierten Online-Service bie-
ten die SWM darüber hinaus auch exklusive Dienstleistungen.
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Das Ergebnis dieses hervorragenden Angebots ist, dass auch acht Jahre
nach Einführung des Wettbewerbs rd. 98 % der Münchner Kunden der
SWM sind.

Ziel der SWM ist es, auch künftig das beste Preis-/Leistungsverhältnis den
Münchner Kunden anzubieten. Unter Wettbewerbsbedingungen ist es da-
bei üblich (im Übrigen in allen Branchen), dass Preisanpassungen markt-
gerecht und zeitnah erfolgen und wettbewerbssensible Daten – wie z. B.
Preiskalkulationen – nicht kommuniziert werden.

Dass die SWM trotz der im Wettbewerb in München günstigsten Strom-
kosten und (im Vergleich der größten Städte) günstigsten Trinkwasser- und
Bäderpreise wirtschaftlich sehr erfolgreich sind, zeigt, dass sie ihre Kosten
im Griff haben.

Als Relikt aus der “alten Monopolwelt” unterliegen Stromtarife noch bis
zum 30.06.2007 der behördlichen Genehmigung auf Basis eines sog.
K-Bogens. Kostenunterdeckungen im K-Bogen haben keine Aussagekraft
über die Ergebnisse des Strombereichs im SWM-Konzern.”

Frage 1:

Wie sieht die Kostenkalkulation der Stadtwerke aus?

Antwort:

Siehe Vorbemerkung.

Frage 2:

Warum haben die Stadtwerke im Gegensatz zu anderen Anbietern ihre
Kosten nicht unter Kontrolle?

Antwort:

Siehe Vorbemerkung.

Frage 3:

Wenn der Strombereich nicht kostendeckend ist, wodurch wird er quer-
subventioniert?

Antwort:

Der Strombereich im SWM-Konzern erwirtschaftet Gewinne, wird also
nicht „quersubventioniert”.
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Frage 4:

Wie hoch sind die geplanten Preissteigerungen?

Antwort:

Über das ob und die Höhe von evtl. Preisanpassungen entscheiden die
SWM – wie auch andere Wettbewerber – zeitnah und marktgerecht.

Frage 5:

Wie hoch ist der Anteil der Netznutzungsentgelte am Preis?

Antwort:

Derzeit liegt der Anteil der Netznutzungsentgelte bei einem M-Strom-Ver-
tragskunden mit einem Jahresverbrauch von 2.500 kWh bei rd. 25 %, der
Anteil der Steuern und Abgaben bei rd. 40 %.
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Riemer Schulweg sichern

Anfrage Stadtrat Hans Podiuk (CSU) vom 25.9.2006

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Im Auftrag des Oberbürgermeisters beantworte ich Ihre Anfrage zum
Schulweg zur Grundschule an der Astrid-Lindgren-Straße in München
Riem wie folgt:

Laut Ihrer Anfrage haben die Schülerinnen und Schüler der Grundschule im
Schulzentrum an der Astrid-Lindgren-Straße in der Messestadt Riem zum
Teil einen sehr gefährlichen Schulweg zu bewältigen.

Insbesondere die Kinder aus Riem leiden unter den beschwerlichen Fahr-
ten mit dem Bus und dem anschließenden gefährlichen Fußweg entlang
von Baustellen. Zudem konnten keine Schulweghilfen gefunden werden,
die zur Sicherung des Schulweges beitragen könnten.

Frage 1:

Wie kann der Schulweg der Riemer Buben und Mädchen sicher gestaltet
werden?

Antwort:

Die Schule befindet sich in einem Neubaugebiet das täglich von vielen
Baufahrzeugen angefahren wird. Um den Schulweg der Kinder zu sichern,
wurden durch die München Riem GmbH (MRG) soweit möglich Gehwege
angelegt. Die Geschwindigkeit wurde durch entsprechende Beschilderung
auf 10 km/h reduziert.

Über die Astrid-Lindgren-Straße wurde bereits am Anfang des letzten
Schuljahres ein Verkehrshelferübergang eingerichtet, der zu den schulweg-
relevanten Zeiten mit einer erwachsenen Verkehrshelferin besetzt sein
sollte. Leider musste die ursprünglich eingesetzte Verkehrshelferin diese
ehrenamtliche Tätigkeit aus persönlichen Gründen einstellen und es hat
längere Zeit gedauert, bis eine neue Verkehrshelferin gefunden werden
konnte. Nun ist der Übergang aber seit einigen Wochen wieder besetzt.

Weitere Maßnahmen sind derzeit nicht angezeigt. Falls sich durch den
Baufortschritt Änderungen in der Verkehrsführung ergeben und weitere
Maßnahmen zur Schulwegsicherung notwendig werden, wird das Kreis-



Rathaus Umschau
Seite 16

verwaltungsreferat in Zusammenarbeit mit der Polizei, der MRG, der Schu-
le und dem Elternbeirat reagieren.

Frage 2:

Welche kurzfristigen und sofort greifenden Maßnahmen können unverzüg-
lich erfolgen?

Antwort:

Siehe Frage 1.

Frage 3:

Wie werden die Probleme mittelfristig gelöst?

Antwort:

Siehe Frage 1.
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit erledigt ist.
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